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Montag den 15. September 1856 | . 
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Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 


erſcheint. 


Mia. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 13. September. Die heutige „Oeſterreichiſche 
Zeitung“, die als ein halbofſizielles Organ gilt, beſchwich⸗ 
tigt die Befürchtung, daß die kaiſerliche Regierung eine über⸗ 
mäßige Ausgabe neuer Aktienpromeſſen geſtatten werde, und 
meint, daß namentlich die projektirte ungariſche Landeskultur⸗ 
Bank und analoge Projekte als unzuläſſig würden erach⸗ 
tet werden. 

London, 13. September. Nach den letzten aus Liſſabon 
hier eingetroffenen Nachrichten fand daſelbſt eine Wahlbewe⸗ 
gung ſtatt. Im Carlos⸗Theater wurde ein großes Meeting 
zu Gunſten der jetzigen Verwaltung abgehalten, 

Paris, 13. Sept. Der heutige „Moniteur“ theilt mit, 
daß das Kaiſerpaar Beweiſe von Sympathie aus St. Se⸗ 
baftian erhalten habe. 

Paris, 14. Sept. Der heutige „Moniteur“ meldet aus 
Stockholm vom 12. d., daß der Prinz Napoleon an dieſem 
Tage daſelbſt eingetroffen ſei. 

Die bavouner Journale theilen mit, daß der Prinz Adal⸗ 
giant de ann den ug desen, dt. m., in ei an 

aiferpaar bi | ‘ i 
Biarritz bleiben werde. Trepnnr bis zun g. Oktober in 

Königsberg, 14. Septbr. Die heutige „Königsberger 
Hartungſche Zeitung“ enthält eine Depeſche aus Petersburg 
8 d., nach welcher der Graf Orloff zum Fürſten, der 
— von Berg zum Gouverneur von Finnland, der Fürſt 

Pronzoff zum General⸗Feldmarſchall und der General-⸗Lieu⸗ 
tenant von Baratynski zum Statthalter im Kaukaſus er- 
nannt worden find. Der bisherige Chef der Gensdarmerie, 
General⸗Lieutenant Dubelt hat ſeine Entlaſſung erhalten. 

Paris, 13. September, Nachmitt. 3 Uhr. Das Geſchäft war in Folge 
ver londoner Baiſſe flau, Die ZpCt. Rente eröffnete zu 70, 80, hob ſich auf 
70, 90 und ſchloß unbelebt und träge zur Notiz Gonſols von Mittags 
12 Uhr und von Nachmittags 1 Uhr waren gleichlautend 937, eingetrof- 


fen. — Schluß⸗Courſe: ir 

3pGt. Rente 70, 75. 4½ pCt. Rente 92, 50. Gredit:Mobilier-Aktien 
1677. pt. Spanier 40%. IpCt. Span. —. Silber⸗Anleihe 87%. Oeſter⸗ 
reich. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 876. Lombard Eiſenb.⸗Aktien 651. 

„ 14. September. In der heutigen Paſſage war faſt gar kein 
ſch gen, . che Effekten angeboten. Die 3pGt. Rente wurde 


andelt. 

London, ber, Nachmitt, 3 uhr. ue Stimmung. Der 
Cours 5 Per: gg Paris von Mittags 1 Uhr wurde 70, 85 gemel⸗ 

— uß⸗ 2 
ee ols 93%. 1pGt, Spanier 25%. Mexikaner 22%. Sardinier O1, 
5p6t. uffen 108%. 4% pet. Ruſſen 97%. a 

Berlin, 14. Sept. [Privat:Notirungen der Sonntags⸗Börſe.] 
Matt. Stimmung in Folge niedriger auswärtiger Courſe und in Folge vie⸗ 
ler Blanco⸗Verkaͤufe. 

Commandit 136, 135 bez. u. G. Oeſterreichiſche Credit⸗Aktien 190 ½ bez, 
in Poſten 186—185 Rückprowiſion pro Oktober. Franzoſen 160 bez. Han⸗ 
dels⸗Geſellſchaft 111 Br., 110%. Norddeutſche Handels⸗Bank 105% bez. u. 
G. Darmſtädter u. Serie 144, 143%, bez. Waaren⸗Credit 105%, bez. 
Zettelbank 112%. Defterreichifche National⸗Anleihe 84% bez. u. Br. 

Wien, 13. September, Nachmitt. 12% Uhr. Börſe fefter, Bank⸗Aktien 

eld l re nlez. 89. 5pGt. Metall 2 

ilber⸗ „Spt. Metalliques 83%. 4 ½ pCt. Metalliques 72%. 
Bankakt. 1078. Bank⸗Interims⸗Sch. 318. Re 8 . 1584er Looſe 
109%. National⸗Anleihe 85%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifik. 242%, 
Gredit- Aktien 382. London 10, 07. Hamburg 76%. Paris 120%. 
Gold 8%. Silber 4%. Eliſabetbahn 105%. Lombard. Eiſenb. 124% Fl. 
an Hurt BR, 15. Weptanber, Radisson 5 

ran 1 „ 13. ember, Nachmittags Uhr. B 
war im Ganzen feſter. Oeſterreichiſche Bank: und Ludo en Bee 
Eiſenbahn⸗Aktien gingen etwas niedriger. — Schluß Conse: 

Wiener Wechſel 115% B. äpct. Metalliques 80 ½. Apt. Metalliques 
70%. 1854er 5 105. Deſterreichiſche National-Anleiye —., efteer.: 

anzöf. Staate ⸗Eſſenbahn⸗Aktien 279. Oeſterreich. Bank⸗Autheile 1222, 
Dahn Eredit⸗Akt. 231. Oeſterreich. Eliſabetb. 214%, Rhein⸗Nahe⸗ 

ahn 4 · 
amburg, 13. September, Nachmittags 9, Uhr. Börſe ſehr weni 
Geſchäft und ohne Begehr; es ſoll eine neue Bank, die hanſeatiſche — 
mit 10 Millionen Mark begründet werden. — Schluß⸗Courfe: 


Oeſterretchiſche Looſe 105. Oetterceich. Gredit⸗Aktſen —. Oeſterreich. 
Wien ahn Aktien —. Vereinsbank 102%. Norddeutſche Bank 105. 


Hamburg, 13. September. Getreldemarkt. Weizen und Roggen 
1 1000 und flau. Oel flau, pro Herbſt 29%. Kaffee unverändert. 
ink 1000 Ctr. loco 16%s, 7500 tr. Lieferung 167% bis 16%. 

Liverpool, 12. September. [Baumwolle.] Heutiger Umſatz 7000 
Ballen zu geſtrigen Preiſen. 

Liverpool, 13. September. Baumwolle: 5000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Genua, 10. Sept. Sechs Schraubenfregatten ſollen für Rechnung der 
Regierung gebaut werden, nämlich vier auf inländiſchen, zwei auf ausländi⸗ 
ſchen Werften. Die Dampf⸗Fregatte „Governolo“ wird der Kaiserin von 
Rußland in 1 zur Verfuͤgung geſtellt. 

London, 13 September. Die heutige „Times“ bemerkt in einem Ar⸗ 
titel, welcher als Antwort auf die neapolitaniſche Note dienen fol, die 
Weſtmächte müßten eine Amneſtie, die Freilaſſung der politiſchen G eee 
nen und die Gewährung einer Konſtitution fordern. Im Meigerun sfalle 
22125 Mien e ee abgefchickt, die 

iche er andten 
and. Paris weggeſchickt werden. eapels von London 
I——̃ ——— ——— —.. K — 
Preußen. 

Berlin, 13. Sept. [ Amtliches.] Se. Majeſtät der Konig 
haben allergnädigſt geruht: Dem Landrath des Kreiſes Lö bau, von 
Mitſchke⸗Collande, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, fo wie 
dem einjährigen Freiwilligen, Gefreiten Freiherrn von Richthofen 
im 11. Infanterie⸗Regiment, die Rettungsmedaille am Bande zu ver⸗ 
leihen; den außerordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu Tübingen, 
Dr. Auguſt Roßbach, zum ordentlichen Profeſſor der klaſſiſchen Phi⸗ 
lologie und Alterthumswiſſenſchaft in der philoſophiſchen Fakultät der 


Univerfität zu Breslau, und den Paſtor Kretſchel in Gröbig zum 
Direktor des evangeliſchen Schullehrerſeminars in Weißenfels zu ernen⸗ 
nen. — Der Staatsanwaltsgehilfe, Gerichtsaſſeſſor von Obernitz in 
Labiau iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht zu Röſſel, unter 
Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt, und zugleich zum Notar im De⸗ 
partement des Appellationsgerichts zu Königsberg ernannt worden. — 
Den Kollegen am Gomnaſium zu St. Eliſabet in Breslau, Gottlieb 
Julius Hänel und George Friedrich Neide, iſt der Oberlehrertitel ver⸗ 
liehen worden. 

Dem Pferdewärter W. Kothe zu Berlin iſt unter dem 11. Septb. 1856 
ein Patent auf ein durch Modell als neu und eigenthümlich nachgewieſenes 
Inſtrument gegen das Krippenſetzen der Pferde, ohne Jemand in Anwendung 
bekannter Theile zu behindern, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerech⸗ 
net, und für den 1 5850 des preußiſchen Staats ertheilt worden. 

Militär⸗Wochenblatt.] v. Weſternhagen, Major und Artill.⸗ 
Offizier des Platzes Stettin, in das 7. Artill. Regt verſetzt. v. Rozynski⸗ 
Manger, Hauptm. vom 5. Artill. Regt., unter Entbindung von dem Kom⸗ 
mando als Adjutant der 3. Artill.⸗Inſpektion, zum überzähligen Major be⸗ 
fördert und zum Artillerie⸗Offizier des Platzes Stettin ernannt. v. Hip⸗ 
pel, Hauptm. vom 9. Inf. Regt., zum Major befördert. v. Zaſtrow, Ma- 
jor vom 9. Inf. Regt., zum Kommandeur des 3. Bat. 21 Edw. Regiments, 
v. Maſſow, Major vom 14. Inf. Regt., zum Kommandeur des 1. Bats. 
21. dw. Regts., v. Pape, Major vom 21. Inf. Regt., zum Kommandeur 
des 3. Bats. 14. Ldw. Regts. ernannt. Mende, Feldwebel von der Ar⸗ 
tillerie des 1. Bat. 7. Regts., zum Sekonde⸗Lieutenant bei der Artillerie 1. 
Aufg. befördert. v. Owſtien, Major und Kommandeur des 3. Bataillons 
21. Regiments, ins 9. Infant.⸗Regiment, v. gauen Major und Komman⸗ 
deur des 1. Bats. 21. Regts., ins 14. Inf. Regt, v. Dewitz, Major und 
Kommandeur des 3. Bats. 14. Regts., ins 21. Inf. Regt. verſetzt. Krauſe, 
Oberſt⸗Lieut. à la suite des 4. Artill. Regt. und Kommandeur des Trains 
vom IV. Armee⸗Korps, mit der Regiments⸗Uniform und 8 der Ab⸗ 
ſchied bewilligt. Fleiſchinger, Geh. Bau⸗Rath vom Kriegs⸗Miniſterium, 
um Geh. Ober⸗Bau⸗Rath ernannt. Gärtner e vom 
„Bat. 11. Inf. Regts., zum Zahlmeiſter 2. Kl. beim 3. Bat. (Oppeln) 
23, Ldw. Regts. ernannt. 

— Die „K. H. 3.” meldet aus Königsberg, 12. September, 
über die Reiſe des Königs folgendes: „Mit der Königin trifft auch 
der König heute (12.) Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr von Pr. Eylau 
kommend, hier ein. Se. Majeſtät begiebt ſich nach kurzem Aufenthalt 
hierſelbſt zum Beſuch beim Grafen Schlieben nach Sanditten und von 
da nach Schirwindt zur Einweihung der dortigen Kirche. Die Köni: 
gin wird bis zum Montage in unſerer Stadt bleiben. An dieſem 
Tage trifft der König wieder hier ein und nach kurzem Aufenthalt 
reifen alsdann Ihre Mafeſtäten mittelſt der Eiſenbahn zurück nach 
Berlin. Ob der König ſegleich nach ſeiner Ankunſt bierſelbſt die Reiſe 
nach Sanditten antreten werde, iſt noch nicht ganz beſtimmt, im kö⸗ 
niglichen Schloſſe find wenigſtens alle Einrichtungen für Allerhöchſtſein 
Nachtlager getroffen. — Sämmtliche königliche Prinzen, mit Ausnahme 
des Prinzen Alexander, werden noch heute Abend mit dem gewöhnli⸗ 
chen Eiſenbahnzuge nach Berlin weiterreiſen. Die Abreiſe des Prinzen 
Alexander wird dagegen erſt morgen Vormittag mit dem Schnellzuge 
erfolgen.“ 

Koblenz, 10. Septbr. Das heute Morgen auf dem Plateau 
der Karthäuſer⸗Anhöhe ausgeführte Feſtungsmanbver hatte eine große 
Maſſe Zuſchauer hinausgezogen. Von 9 Uhr an begann das Bom⸗ 
bardement mit Hohlgeſchoſſen aus den verſchiedenen Batterien der 
Belagerer gegen die Flügelſchanze, während die Vertheidiger von dem 
Hauptwerke aus von Zeit zu Zeit nur blinde Schüſſe aus den Stücken 
zur Markirung gegen die Werke der Belagerer abfeuerten. Gegen halb 
11 Uhr ſchwieg das Geſchützfeuer, und auf das Signal „Feuer“ flog 
alſogleich, von 15 Centnern Pulver geſprengt, ein ſog. „Trichter“ vor 
der Flügelſchanze in die Höhe, wodurch die Belagerer den Graben um 
die Schanze zu öffnen ſuchten. Ueber thurmhoch wurden in einem be⸗ 
deutenden Umfange die dichten Erd: und Steinmafjen in die Höhe ge- 
ſchleudert und fielen in einem Umkreiſe von 400 bis 500 Schritten 
zur Erde nieder, worauf eine dichte Dampfwolke aus der geſprengten 
Oeffnung emporwirbelte. Das Schauspiel war wirklich großartig. Die 
Belagerungstruppen rückten nun in die Laufgräben vor, während die 
Vertheidiger die Wälle beſetzten. 9 ſich jetzt ein gegenſeiti ges 
ſehr lebhaftes Kleingewehrfeuer von beiden Seiten, während deſſen die 
Sturmkolonnen ſich formirten, die ſodann unter einem wüthenden Ge⸗ 
ſchütz⸗ und Musketenfeuer die Bruſtwehren vor den Laufgräben über⸗ 
ſchritten und zum Sturm vorangingen; allein aus der Feſtung ge: 
ſchah gleichzeitig ein Ausfall und die Stürmenden mußten ſich zurüd: 
ziehen. Während des Manövers nach dem Auffliegen der Minen wurde 
natürlich nur mit Plagpatronen gefeuert. Die herzoglich naſſauiſchen 
Pionniere arbeiteten in den Laufgräben in der Nähe des rechten 


lügels. K. 3. 
Kin Deutſchland. Bu 


Aus Thüringen, 7. September. Die Reſidenz der Her: 
zogin von Orleans und ihrer beiden Söhne wird, wenigstens den 
ganzen Winter über, Piſa, im Großherzogthum Toskana, ſein. Die 
Herzogin ſoll anfangs zwiſchen dieſer Stadt und dem durch ſeine 
milde Luft nicht minder ausgezeichneten Nizza geſchwankt, aber we⸗ 
gen der Nähe Frankreichs ſich doch endlich für erſteres . 1 
haben. 3 > * 5 

Lübeck, 11. September. In der geftrigen Sitzung des Kirchentags 
wurde vom Beruf zum kirchlichen Lehram = handelt, Die Debatte endete 
bald nach 12 Uhr, worauf nach einer. halbſtündigen Pauſe Paſtor Fabri 
aus Bonland das Wort ergriff, um die Srage zu behandeln: Wie 2 die 
Kirche dem herrſchenden Materialismus zu egegnen? Da keine Theſen ges 

ellt wurden, auch fonft zu einer Ab Bunt kein Anlaß war, wurde bei 
chon vorgerückter Zeit von Herrn von . thmann⸗Hollweg der Antrag auf 

bſchneidung der Diskuſſion geſtellt und von der Verſammlung angenom⸗ 
men. Da von Stuttgart eine Einladung sangen war, fo wurde beſchloſ⸗ 
fen, den neunten Kirchentag daſelbſt ie ten, 

Heute verlas der Präfident von Bethmann⸗Hollweg den Bericht 
des Gentral⸗Ausſchuſſes für innere Miſſion. Darauf hielt Dr. Wichern über 
den Dienft der Frauen in der evangtliſchen Kirche einen Vortrag. 

Oeſter reich. 


rag, 12. Septbr. In der geſtrigen dritten Plenarverſammlun der 
! . ie deutſchen Land⸗ und Forſtwirthe kamen zwei ſehr wichtige 


Fragen vom allgemeinſten Intereſſe zum Abſchluſſe. Es handelte ſich in der 
erſtern um die Urſachen der Theuerung und die Exiſtenz des Korn⸗ 
wuchers. Ein Delegirter des naſſauiſchen landwirthſchaftlichen Vereins 
ſollte fie einleiten, da aber keiner der von dort anweſenden Herren dies über⸗ 
nahm, ſo trat endlich Herr Regierungsrath v. Trapp aus Wiesbaden auf 
die Tribüne, um in gedrängter Kürze die Anſichten des Vereins über die 
Frage auszuſprechen. Nach ſeinem Gutachten iſt die freie Konkurrenz 
im Kornhandel die beſte Abhilfe gegen Theuerung. Herr Prof. Schulze 
aus Jena vertrat dieſelbe Anſicht mit ſchlagenden Gründen der Wiſſenſchaft. 
Er hatte eine überſichtliche Karte der Bewegungen auf den europäiſchen Ge⸗ 
treidemärkten ſeit dem I7ten Jahrhunderte mitgebracht, die er in einigen 
Exemplaren an die Mitglieder der Verſammlung vertheilte. Geſtützt auf 
dieſe Erfahrungen, behauptete der Herr Profeſſor, daß der Kornwucher ſeine 
Exiſtenz nur dem Aberglauben verdanke. Bloße eigennützige Spekulation 
könne höchſtens nur für einige Zeit und an einigen Orten eine Steigerung 
der Lebensmittelpreiſe hervorrufen, nicht aber eine dauernde und in einem 
anzen Welttheile herrſchende Theuerung verurſachen. So ſei ſpeziell die 

heuerung von 1855 durch die frühern Mißernten und durch den orientali⸗ 
ſchen Krieg herbeigeführt worden, nicht aber durch den Kornwucher. Die 
Verſammlung ſprach ſich durch lauten Beifall für dieſe Anſicht aus. Die 
zweite geſtern verhandelte Frage betraf den Maßſtab des uf, lan der Re⸗ 
gierungen auf die land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Berhältniffe, und wurde 
durch den Freiherrn von Hertefeld, Abgeordneten zur preußiſchen zweiten 
Kammer, eingeleitet. Der Hauptredner war hier Herr v. Salviatti, Rit⸗ 
tergutsbeſitzer in Preußiſch⸗Schleſien. Er ſprach nicht eigentlich über den 
Kern der Frage, fondern im Allgemeinen über das Verhaͤltniß des Landwirths 
zum Staate. Er erinnerte daran, daß man im alten Rom die Feldherrn 
und Geſetzgeber vom Pfluge weg geholt habe, und meinte, daß auch gegen⸗ 
wärtig der Grundbeſitz zur Regeneration der Staaten berufen ſei. Er ſprach 
ſich über die Frage ſelbſt dahin aus, daß dem Eigenthume möglichft feine 
Freiheit gewahrt bleibe, und blieb in diefer Anſicht nicht allein beim unbe⸗ 
weglichen Eigenthume ſtehen. Er forderte die Verſammlung dringend auf, 
ſich gegen die beſtehenden Wuchergeſetze zu erklären, die ein Haupthin⸗ 
dern r die Entwickelung des Realkredits und ſomit auch für die Ent⸗ 
widelung der Landwirttſchaft ſelbſt wären. Die Verſammlung ſtimmte mit 
großem Applaus zu. Noch forderte der Redner zur Bildung ländlicher Kre⸗ 
ditvereine auf und ließ bei dieſer Gelegenheit, eben ſo wie früher Pro⸗ 
feſſor Schulze, harte Worte gegen die modernen Kreditanſtalten fallen. 
Einen ſpeziellen Punkt der Frage berührte der preußiſche Ober⸗Forſt⸗ 
meiſter v. Pannewitz, der die Maßnahmen der Regierungen gegen die fo 
ſchädliche Devaſtation der Waldungen beſprach. Der Redner, der die Gele⸗ 
genheit wahrnahm, ſich ſehr ſcharf gegen die Methode der Durchforſtung 
auszuſprechen, erkannte indeß, daß hier ſehr ſchwer zwiſchen Nothwendig⸗ 
keit und übereilter Verſchwendung zu unterſchelden ſei, und empfahl 
als Hauptpalliative Bildung guter Forſtleute und ſelbſtthätiges 
Beiſpiel in den Regierungs⸗Waldungen. Auch hier ſtimmte die Ver⸗ 
ſammlung zu. Dann kam die Frage über die Zuſammenlegung der Güter 
an die Reihe, die von Herrn Kind aus Kleinbautzen eingeleitet wurde, 
Herr Kind ſprach ſich für die e daß der Regierungen auf die Zu⸗ 
ſammenlegung der Güter aus. ei wahr, daß dadurch manches Recht 
verletzt werde, aber bei Anlegung von Eiſenbahnen laſſe man ja auch ohne 
Bedenken das Expropriations⸗Geſetz walten, weil es zum Heile des Ganzen 
ſei. Ebenſo verhalte es ſich mit der Güterzufammenlegung. Die Frage 
wurde erſt heute zu Ende eführt, aber ohne daß es zu einer definitiven Ent⸗ 
ſcheidung kam. Die Detailirung der ſehr anſprechenden Debatten hierüber 
wie über die Frage, den wechſelſeitigen Einfluß der Land⸗ und Forſtwirth⸗ 
ſchaft aufeinander betreffend, die vom Freiherrn v. Berg aus Tharand 
eingeleitet wurde, müffen wir uns jedoch auf das naͤchſtemal vorbehalten. — 
Unter den zu der Verſammlung Delegirten wurde heute auch der Herr Di⸗ 
rektor Schober aus Tharand vom Geſchaͤftsführer mit dem Bemerken ge 
meldet, daß Herr Schober im Auftrage des königl ſächſiſchen Finanzmini⸗ 
ſteriums und als Delegirter des königl. fächfifchen Miniſteriums des Innern 
nach Prag gekommen ſei. Ferner wurde in der heutigen Verſammlung die 
Beibehaltung der in der Verſammlung zu Gleve ernannten Kommiſſion zur 
Beförderung der Errichtung agrikultur⸗chemiſcher Stationen in den verſchie⸗ 
denen Staaten beſchloſſen und dieſe durch einige Mitglieder vermehrt. Aus 


Sachſen befinden ſich darunter die Herren Profeſſor Stöckhardt in Tharand, 


Kuske und Steinig. Speziell für die chemiſche Abtheilung wurden gewählt 
die Herren Profeſſoren v. Liebig in München, Stöckhardt in Tharand, 

reſenius in Hannover, Ballnig in Prag, Henneberg in Hannover, 

iethhauſen in Preußen und Dr. Knopf (Sachſen). Die heutige Ver⸗ 
ſammlung war die letzte Plenarſitzung. Beim Schluſſe derſelben ergriff Fürft 
Schwarzenberg das Wort, um für das ehrende Vertrauen, das ihm ge⸗ 
worden, zu danken. Graf Noftig wies mit warmen Worten auf den ſchö⸗ 
nen Erfolg hin, deſſen die Verſammlung in ihrem Wirken ſicher fei. „Wenn 
auch die Früchte deſſelben nicht fo bald zu Tage kommen, fo find wir doch 
als Männer von Wald und Feld gewohnt, auf den Lohn unſeres Fleißes zu 
warten.“ Stürmiſcher Beifa folgte der Rede. Herr Bürgermeifter Wanka 
begrüßte dann die Verſammlung im Namen der Stadt Prag, worauf der 
preuß. Geh. Kriegsrath, Herr Menzel, den Präſidenten, den Behörden und 
der Stadt Prag den Dank der Verſammlung ausdrückte. Die letztere trennte 


ſich unter lauten Hochs auf Se. Majeftät den Kaiſer Franz Jofeph, auf die 


Stadt Prag und auf Se Excellenz den Statthalter von Bö iherrn 
v. Mecſery. Heute Abend iſt Abſchiebereünlen auf der Sale 
das prager bürgerliche Scharfſchuͤtzenkorps die Verſammlung feierlich einge⸗ 


laden hatte. (Dresd. J.) 
Rußland. 
P. C. Nachrichten aus Warſchau vom 11. September zufolge 
hat der Adminiſtrations⸗Rath des Königreichs Polen für den Bau der 
St. Petersburg⸗Warſchauer Eiſenbahn das Expropriationsrecht in Hin⸗ 


ſicht auf verſchiedene Grundſtücke in den Gouvernements Warſchau und 


Auguſtowo, durch welche die tracirte Bahnlinie läuft, in Anwendung 
gebracht. — Am Sten war in Mokotow bei Warſchau eine neugebaute 
katholiſche Kirche eingeweiht worden; den Bauplan zu derſelben hakte 
der Architekt Eßmanowitſch entworfen; der Styl iſt der des joniſchen 
Tempelbaues. — Für die vor Kurzem durch eine Feuersbrunſt heim⸗ 
geſuchte Stadt Lask, im Gouvernement Warſchau, hat der Admini⸗ 


ſtrations⸗Rath ein Jahr lang im Königreich Polen zu kollektiren ge? 


ſtattet; es find in dieſer Stadt 66 Wohnhäuser und 48 Wirthſchoſe. 
gebäude ganz abgebrannt und 27 Gebäude beſchädigt worden, da 
Geſammt⸗Brandſchaden wird auf 30,000 Silber⸗Rubel veranſchlagt. 


Schweiz; i 
Bern, 10. September. Geſtern Abend iſt u eh 7 
fandte Preußens bei der Eidgenoſſenſchaft, Herr o. 


in der neuenburger 
Bundesstadt eingetroffen. Heute batte derlelbe 5 
eee 55 8 a den Bundes- Präſdenten Herrn 


Stämpfli. i a 
Bundesrath und ſein Präſident nehmen 
Bern, 11. Sept. eeaempeit eine feſte Haltung an. Auf die 


F A a 
e des Hm. v. Sydow wurde ſchriftlich geant⸗ 
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wortet, daß der Bundes rath dieſelbe nicht annehmen könne und die 
Gegenverwahrung des Vororts vom 6. März 1848 wiederholen müſſe. 
Zugleich wurde das Bedauern ausgeſprocheu, daß Hr. v. Sydow den 
gegenwärtigen Augenblick zur Wiederholung dieſes Aktes gewählt habe. 
In der Audienz bei dem Bundespräſidenten Stämpfli empfahl Herr 
v. Sydow milde Behandlung der Gefangenen und nicht zu ſchnelle Be⸗ 
meeibung und Beendigung der Unterſuchung, da dies die internationale 
Frage nur noch mehr verwickeln dürfte. Stämpfli erklärte, eine Em⸗ 
pfehlung der Milde von einer auswärtigen Regierung um fo weniger 
annehmen zu können, da die Schweiz bezüglich politiſcher Vergehen 
und Verbrechen die humanſte Geſetzgebung habe. Was die Unterſu⸗ 
gung betreffe, fo werde man einfach Recht und Gerechtigkeit ihren 
= Lauf laſſen; deshalb lehne er jede diplomatiſche und internationale 
8 Einmiſchung in dieſe Angelegenheit mit Entſchiedenheit ab. — Herr 
. Sydow hat Bern wieder verlaſſen. (Frkf. Poſtz.) 


* a Großbritannien. 
En London, 11. Septbr. „Daily News“ wirft der franzöſiſchen 
Regierung eine ganz unerklärliche Grauſamkeit gegen die italieniſchen 
Verbannten vor, die ſich durch Frankreich nach England begeben. Sie 
werden in Marſeille oder wo fie fonft den franzöſiſchen Boden betreten, 
verhaftet, ihres Geldes und ihrer Effekten beraubt, mit Handſchellen 
und Halseiſen beladen, und zu Fuß nach einem nördlichen Hafen ge⸗ 
ſchleppt, in Dover aber ohne einen Zehrpfennig ans Land geſetzt. Die 
Reiſe per Schub, urter Aufficht der ſogenonnten „Correſpondance“ der 
Geendarmerie, dauert oft vier bis ſechs Monate. „Daily News“ macht 
* ein Dutzend italieniſcher Emigranten namhaft, welche den achtbarſten 
Ständen angehören, und in dieſer traurigen Weiſe das Land der Auf— 
klärung und Humanität par excellence durchpilgerten; viele ihrer 
Leeidensgefährten ſeien noch unterwegs oder bereiteten ſich in den Po⸗ 
I zeigefängniſſen von Marfeille auf eine ſolche Wanderſchaft vor. Wenn 
die franzoͤſiſche Regierung fo bereitwillig den Schergen gegen die poli- 
itiſchen Verbrecher anderer Staaten ſpiele, fo begreife man, daß fie mit 
ihren eigenen politiſchen Gegnern nicht auf das Glimpflichſte umgehe, 
And daß Louis Blanc wahrſcheinlich die Schrecken von Cayenne nicht 
Al'üertreibe. 
Jiohn Fletſcher, King's Headſon, hat die Ehre anzuzeigen, daß er 
John Smith von Dudley, den Scharfrichter, der W. Palmer hinge⸗ 
lichtet, engagirt und außerdem das gute Glück gehabt hat, ſich ein ge⸗ 
mieeues Wachsmodell des Hingerichteten zu verſchaffen, welches in ein 
5 FRE Facſimile der Kleidung Palmers gekleidet iſt. Mit Hilfe eines Schaf⸗ 
ford und Galgens in natürlicher Größe wird eine Künſtlergeſellſchaft, 
in der alle erforderlichen Beamten repräſentirt find, täglich zweimal, 
aum 10 uhr und um 12 Uhr, die Ceremonie des Hängens ausführen. 
Eintrittsgeld einen Schilling, wovon ſechs Pence in Erfriſchungen er: 
ſtattet werden. ? 
E (N. 3) Ueber die Royal Britiſh Bank ſind allerlei Details 
bekannt, aber noch nicht in die Zeitungen aufgenommen, die ins Aus⸗ 
land gehen. Ein Haus hat ſich ähnlich verhalten, wie Guerney gegen 
die Herren Davidſon und Gordon, das heißt, zu gewiſſen Geſchäften 
eein Auge zugedrückt, um ſich ſelbſt vor dem Krach herauszuziehen. 
Stifter der Bank iſt Mr. John Mac Gregor, Parlamentsmitglied für 
Glasgow, einſt die rechte Hand Peels, weshalb auch die Quäker- und 


Freihandelspreſſe ſeinen Namen in dieſer Angelegenheit nicht über die 


Tippen bringt. Als die Bank eröffnet wurde, ließ er das geſammte Perfonal 
ziuſammenkommen, Morgens früh um 7. Unter feiner Direktion warf 
man ſich auf die Knie und fang einen Pfalm, und der „Kaplan der 


weſen eingeführt, ſchickte ein Gebet um günſtigen Erfolg zum Himmel. 
Arreligisſe Perſonen in der City folgerten daraus, daß die Bank ein 
Schwindel ſei. Indeſſen ging das Gebet vor der Hand in Erfüllung; 
aAͤuUltliche, unverheirathete Damen, die Exeter Hall beſuchen und zu wol: 
llenen Strümpfen für die Chineſinnen, zur Bekehrung des Papſtes und 
zu ähnlichen Unternehmungen ſubſkribiren, erkannten, daß der Finger 
des Himmels auf die Bank wies, und riſſen ſich um die Aktien. In 
meinem parlamentariſchen Handbuch iſt das ehrenwerthe Mitglied 
für Glasgow noch als Gouverneur der Royal Britiſh Bank bezeichnet; 
wenn er ausgetreten, weiß ich nicht; aber daß er vor dem Krach 
ausgetreten mit feinem ganzen Clan und alle Aktien losge⸗ 
worden, zeigt die neueſte Lifte der Aktionäre. Eine ähnliche Ent⸗ 
wickelung haben wir an der unter den Auſpizien des ehrenwerthen 
Mitgliedes für die Univerjität Dublin geftifteten London and Paris 
Hank zu erwarten. Da die Direktoren ihr Verſprechen, eine korre⸗ 
ppondirende Bank in Paris zu gründen, nicht erfüllt haben, verlangen 
die Aktionäre die Auflöſung der Geſellſchaft und die Rückzahlung ihrer 
Die Direktoren wollen aber nicht zurückzahlen und, wie 
Fama fagt, baben fie einen überaus triftigen Grund dazu. Die 
5 Stimmung, welche dieſe Vorgänge erzeugt haben, benutzt Mr. Hudſon, 
Er ⸗Eiſenbahnkönig, dem es ſchlecht geht, um die Drohung zu wispern, 
daß er ſeine Korreſpondenz aus den Jahren 1840—1846 als Auto⸗ 
Fderaphenſammlung herausgeben wolle. Das gäbe ein ſchoͤnes Album; 
aber leider wird es nie erſcheinen; eher wird die große konſervative 


1 


3 Partei Mr. Hudſon irgendwo zum Generalkonſul machen. 


| Osmaniſches Reich- 
P. C. Man ſchreibt uns aus Galatz unter dem 5. September 1 
; 560 2. d. M. langte das franzöſiſche Kanonenboot „Alerte“ hier 
anz daſſelbe it zur Stationirung bet Sulina beſtimmt. — Der Kanz⸗ 
2 ler deö biefigen öſterreichiſchen Konſulats Herr Dr. v. Walcher iſt zum 
n lag ulats Kaner in Alexandrien ernannt worden. An ſeine 
ap tritt der bisherige Vice⸗Kanzler des öͤſterreichiſchen Konfulats 
in n Se Schnell. Wie es ſcheint, hat die öfterreichifche 
u. E bſicht, ihrer konſulariſchen Vertretung in Braila eine 
ae lebt ab oetleihen, da dem dortigen öſtereeichiſcen Dice 
en der Fal auch ein Vice⸗Kanzler beigegeben wird, was 
4 8 en die dem Ha ſen if. Ueberbaupt ſcheinen die europäiſchen 
815 eee Außer Waal gebührende Wichtigkeit mehr und 
lat iſt nun auch ein em unlängſt dort eingeſetzten belgiſchen 
. 0 Herr Latreille wahle etablirt worden, welchem der 
m 0 ichiſche Ul Manz In Braila find vergangene 
. an eingetroffen. Wie es heißt, ſind 
für dieſelben Lieferungen für längere Zeit ausgeſ e 
p. C. Aus Jaſſy gehen uns unter dem 5 Sehtember fol ende 
Mittheilungen zu: Die neue Regierung hat nunmehr ſänmliche = 1 
fekten (Jopravnik's) aus der Zeit des Fürften s 
a Sal defend g 
ti⸗Unioniſten gelten. ö 
Vollmacht von der 8 
nach allen Richtungen und ſammeln Unterſchriften für die 
Der Erfolg dieſer 1 
tige Schlägerei zwiſchen m 10 
Veaorgeſtern bier auf öffentlicher er 
Fz,wwiſchen zweien Militairs an einem 
Waſſerſchöͤpfen. Dazukommende 
Partei, der Streit ward immer 


ei Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


* 
. 


mit 
das Land 
Nichtunjon. 


Royal Britiſh Bank“, ein Funktionär, den Gregor zuerſt in das Bank-“ 


nnen über den Vorrang beim | lich 
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Seiten Verſtärkung aus den in der Nähe befindlichen Kaſernen geholt. 


Nur mit Mühe gelang es den herbeieilenden Offizieren, die Kämpfen⸗ 
den zu trennen. Auf beiden Seiten ſoll eine bedeutende Zahl von 


Verwundungen vorgekommen fein. — Aus Ismail ſchreibt man, daß] E 


Hoffnung vorhanden iſt, die Grenzregulirung bis Ende September 
a. St. beendet zu ſehen. Die Kommiffion fol binnen Kurzem mit 
der Tracirung der Grenze beginnen. Wie es heißt, wird Bolgrad den 
Ruſſen verbleiben. Sämmtliche ruſſiſche Wachthäuſer auf der Grenz⸗ 
linie zwiſchon Kotu-Mori und Burna⸗Sola, 370 an der Zahl, find 
bereits verkauft worden. . x 

P. S. Soeben veröffentlicht das moldauiſche Finanzminiſterium 
das Veſirial- Schreiben, durch welches ſeitens der Pforte ein von dem 
Fürſten Ghyka an eine franzöſiſche Geſellſchaft ertheiltes Privilegium 
für die Beſchiffung des Pruth und des Sereth mit Dampfſchiffen wi: 
derrufen wird. Ich gebe Ihnen nachſtehend eine wortgerreue Ueber⸗ 
ſetzung des Veſirial⸗Schreibens. 

„Sehr De und einfichtiger 070 Der vormalige Hoſpodar der 
Moldau, Fürſt Ghyka, hat Herrn Magnan, einem Unterthanen des ehren⸗ 
werthen franzöſiſchen Gouvernements, zur Errichtung eines Dampfſchiffdien⸗ 
ſtes auf den Flüſſen Pruth und Sereth ein Spezial⸗Privilegium verliehen. 
Da dieſe Konzeffion dem Wortlaut der Traktate zuwiderlief, fo hat die 
öſterreichiſche Internuntiatur in dieſer Beziehung eine offizielle Note ein⸗ 
ereicht, welche Euch bereits überſandt worden iſt. Obſchon kraft der Frei⸗ 
eiten, welche die beiden Fürſtenthümer genießen, alle ihre innere Verwal⸗ 
tung betreffenden Angelegenheiten zum Keſſort des Hoſpodaren gehören, iſt 
doch jedes der beiden Fürſtenthümer ſelbſtverſtändlich den Traktaten, die zwi⸗ 
ſchen dem ottomaniſchen Reich und den auswärtigen Mächten beſtehen, un⸗ 
terworfen. Alles, was mit den Klauſeln dieſer Verträge in Widerſpruch 
ſteht, iſt daher ungeſetzlich. Es verſteht ſich, daß die Beſchiffung des Pruth 
und des Sereth den zwiſchen der Türkei und dem öfterreichifchen Hofe in 
Betreff der freien Schifffahrt auf den beide Staaten durchſtrömenden Flüſſen 
beſtehenden, Verträge unterworfen ift, In gleicher Weiſe ift in dem neue⸗ 
ſten pariſer Vertrage die Norm feſtgeſtellt worden, welche die Schifffahrt 
auf der Donau und deren Zuflüſſen regelt. Die in Bezug auf den Pruth 
und den Sereth beliebte Beſchränkung iſt daher als ein Verſtoß gegen die 
Beſtimmungen des vorerwähnten Vertrages angeſehen worden. Aber auch 
abgeſehen von dieſen Normen, ift in Fällen dieſer Art die Lokal⸗Verwaltung 
durchaus nicht kompetent, eine ſolche Entſcheidung zu treffen, ohne ſie der 
kaiſerlichen Regierung vorher zur Prüfung und Genehmigung vorgelegt zu 
haben. Unter allen dieſen Rückſichten erſcheint der vorgedachte Schritt der 
Verwaltung ungeſetzlich und wird daher das in Betreff der beiden Flüſſe 
ertheilte Privilegium von Seiten der hohen Pforte als nicht vorhanden an⸗ 
geſehen. Die Lokalverwaltung wird jede hierbei vorkommende Contravention 
zu verantworten haben. Auch haben wir gegenwärtiges freundſchaftliches 
Schreiben an Ench gerichtet, um Euch zu veranlaſſen, daß Ihr Alles thun 
2 was ne Dee 70 Maha dieſes 11 Befehle 
werden. (I.. S. nterz.): Mohammed in Aaly. Den 25. Zilhidge 
1272 (August 1856)“ i en 4 ig 
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Provinzial-Zeitung. 

* Breslau, 15. Septbr. [Exceß.] In einem öffentlichen Lokale 
in der Nikolat⸗Vorſtadt geriethen bei dem Spiel Marktleute mit einigen 
Arbeitern in Streit, der bald zu Thätlichkeiten ausartete. Leider wurde 
einer der erſteren ſo ſchwer durch einen Meſſerſtich verwundet, daß er 
in Folge davon ſtarb. Ein anderer ſoll eine ebenfalls bedeutende, wenn 
auch nicht tödtliche Wunde erhalten haben. Ausführlicheres über diefen 
bedauerlichen Exeeß behalten wir uns vor, 


Breslau, 13, Septbr. [Polizeiliches.] In der verfloſſenen Woche 
find, excl. 4 todtgeborner Kinder, 40 männliche und 50 weibliche, zuſammen 
99 Perſonen, als geſtorben polizeilich gemeldet. — Hiervon ſtarben: im all⸗ 
3 Kranken⸗Hoſpital 13, im Hoſpital der Eliſabetinneriunen 4, und 
m Hoſpital der barmherzigen Brüder 2 Perfonen. ar . 

Geſtohlen wurden: Ring Nr. 10.11. ein blauer Herren⸗Rock mit ſchwar⸗ 
zem Kamelot gefuttert, Werth 20 Thlr., ferner 1 weißleinenes Taſchentuch 
und 1 Paar gelbſeidene Handſchuhe; Gartenſtr. Nr. 8 2 Paar weißwollene 
Strümpfe, 1 weiß und braun karrirte leinene Schürze und 1 rothes kattu⸗ 
neues Halstuch; Goldne⸗Radegaſſe Nr. 8 43 Thlr. 10 Sgr. baares Geld; 
einem Herrn 1 ſilberne Spindeluhr mit kurzer goldener Kette und Uhr⸗ 
ſchlüſſel, letztere in Form eines Piſtols, Werth 15 Thlr, und 1 goldner 
Siegelring mit Amethyſtſtein, Werth 8 Thlr. 

Am 12. d. M. wurden hierorts zwei Tagearbeiter polizeilich feſtgenom⸗ 
men, als dieſelben eben eine Kuh zu verwerthen beabſichtigten, welche ſie in 
der Nacht vorher einem Freigaͤrtner zu Margareth, Kreis Breslau, aus un: 
verſchloſſenem Stalle daſelbſt entwendet hatten. 

Angekommen: Kabinets⸗Courier Graf v. Tyezkiewicz aus Parts. 
K. k. öſterr. Kämmerer Graf Lankoronski mit Dienerſchaft aus Wien. 
Se. Durchlaucht Prinz Sanguszko mit Dienerſchaft aus Galizien. Kaif. 
franzöſ. General⸗Konſul Graf Ségur aus Warſchau. Kaiſ. ruſſ. Oberſt⸗ 
Lieut. Graf Lößtow aus Smolensk. Königl. General⸗Konſul König aus 
Kairo. Ihre Excel. Frau Gräfin Potocka a. Warſchau. (Pol.⸗Bl.) 


Theater⸗ Repertoire. 
In der Stadt. 

58. Vorſtellung des dritten Abonnements von 63 
Vorſtellungen. „Fideliv.“ Oper in zwei Akten, nach Boailli von 
Sonnleithner. uſik von L. von Beethoven. (Leonore. Fräul. Uhr: 
laub, vom Stadt⸗Theater zu Hamburg, als Antrittsrolle.) 63 

Dinstag, 16. Septbr. 59. Vorſtellung des dritten Abonnements e 
Vorſtellungen. 14. Gaſtſpiel des königl. ſächſiſchen El en 5 
Herrn Emil Devrient. „Am Klavier:“ Luftfpiel e uf: 
zuge von Th. Barriere und Julis Lorin. Nach dem re frei 
bearbeitet von M. A. Grandjean. (Jules Franz, Herr Em 0 evrient.) 
Hierauf, neu einſtudirt: „Die weiblichen Dri be 9 in 
einem Akte von C. v. Holtei, (Linchen, Fräul Göthe, vom koönigſtädti⸗ 
ſchen Theater zu Berlin, als Gaſt.) Zum Schluß, zum erſten Male: 
„Der letzte Trumpf.“ Luſtſpiel in einem Akte von Alexander Wil⸗ 
helmi. — Waller, Beſitzer einer Maſchinenfabrik, Herr Emil Devrient, 
als Gaſt. Agnes, feine Frau, Frau Fl. Weiß. Dr. Brunner, fein Haus⸗ 
freund, Hr. Weiß. Käthchen, ſeine Frau, Fräul. Harke. Julie, Wallers 
Schweſter, Frln. Rennert. Alfred Webſter, Mechanikus, Hr. Haw. 
Ein Kammermadchen bei Waller, Frln. Behnſch. 

In der Arena des Wintergartens. 
(Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtellung im Saaltheater ſtatt.) 

Montag den 15, Sept. 36. Vorſtellung des Abonnements Nr. J. 4. Gaſt⸗ 
en der Frau Wölfle, vom Stadt⸗Theater zu Peſth. 1) Konzert der 

Bild armonie. (Anfang 3½ Uhr.) 2) „Thereſe Krones.“ Genre: 

(Ah mit Geſang in 3 Akten von K. Haffner. Muſik von A. Müller. 

Anfang üb Frau Wölfle; Korntheuer, Hr. Chriftl, als Gaͤſte.) 

2 r. „ 


Montag, 15. Septbr. 


c, als Ae u — 17 7 Bo 
Eindruck, als wolle ei jedene Beſſerung eintreten, denn es zeigte fi 

vielfache Nachfrage nach 5 und jenem Effekt, und auch die Gourſe we⸗ 
nigſtens einzelner Sachen zogen im Preiſe etwas an. Allein fehr bald Bea 
ich eine andere Phhfiognomie heraus. Es trat die jest faſt herkömm ice 
Apathie und Gefchäftslofigkeit ein, und die Courſe fehlunen von eig s 
Richtung nach unten ein. Dieſer Rückgang war bei einzelnen Sachen ſog f 
nicht unbedeutend, wie denn z. B. alte darmſtädter bis 1027, ger gi 
Kredit bis 199%, weimarſche Bank: Aktien bis 133% ſich im Laufe des Ge. 
ſchaͤftes drückten. Es war unter den Bank⸗Aktien eigentlich nur ein nn 
ges Papier, das mit Entſchiedenheit eine fteigende Bewegung, und zwar bei 
den allerausgedehnteſten Umfägen verfolgte. Wir! meinen die Kommandit⸗ 
Antheile der hieſigen Waaren⸗Kredit⸗Geſellſchaft. Es waren für die⸗ 
ſelben die ausgedehnteſten Kauf Ordred am Markte, fo daß fie ſofort zu 


8 igli olge der fortgeſetzten Nachfrage 
108 eröffneten, und eben lediglich in Folg io 18 Belef Ahle 


Berlin, 13, Septbr. Im erſten 


von % zu % bis 108% ſtiegen, wozu fie eber G 
eren Cours in den letzten Tagen 
fen. Auch geraer Bankaktien, d Aae e e 


abſonderlich ſtark gedrückt worden war, 
e ü loſſen 113% 
— 5 iu AN ir ziemlich ſtarke Nachfrage nach kobur⸗ 
ger Gredit⸗uktien, da heute genaue Berichte über die am 8. in Kobur 
Rattgehabte S . ltungsrathes vorliegen, denen zufolge die 
Kommandit ung; des Verwaltunger gen, ius denn 

en in Breslau, Wien, Peſth und Newyork berei nitiv 


5 Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


A 


und endlich zeigte ſich nament⸗ willigt. 
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eingeſetzt und für die Errichtung einer ſolchen in Berlin 5 FERN en 
Be find, da Pe für die Fulale in Leipzig bereits sig a 


Direktor gewonnen und für das bisher eingezahlte Geld eine bisherige D 
ſchnitts⸗Verzinſung von 12 % dem Verwaltungsrathe nachgewieſen wurde, 
8 können natürlich fo eklatante Reſultate und eine fo ja} Thätigkeit 
nicht ohne Einfluß auf das Papier bleiben. Norddeutſche Bankaktien 5 
wurden mit 105% und 105% bezahlt, hamburger Vereinsbank mit 
102%, und 102¼, hannoverſche Bank blieb 1144, Br., magdeburger ä 
Privatbank 107 und am Schluffe 107%, bezahlt. Das Geſchäft in den 
Eiſenbahn⸗Aktien bewegte ſich innerhalb der allerengſten Dimenfionen 
und es trat dabei nicht ein einziges Papier in beſtimmter Weiſe in den Vor⸗ 
dergrund. Selbſt Mecklenburger blieben heute vernachläſſigt, trotzdem 
nunmehr die beſtimmte Nachricht vorliegt, daß der Verwaltungsrath zu einer 
außerdentlichen Sitzung auf den 27. d. einberufen iſt, um über Beſchaffunngg 
der Mittel für die Ausführung der Verbindung zwiſchen der mecklenburgiſchen 
und ſtettiner Bahn einen Beſchluß zu faſſen. Gegen den Schluß der Börſe 
hin waren auch die ſonſt ſo vernachläſſigten brieg⸗neiſſer Eiſenbahn⸗ 
Aktien einigermaßen geſucht, da es für die Ba „„ die bis zu die⸗ 
ſem Augenblicke eine Art Sackgaſſe bildet, von der allerhöchſten tigkeit 
bleibt, daß der Handelsminiſtee nunmehr der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Bahn die Fortführung von Frankenſtein nach Neiſſe (eine Route, die ch 
vermittelſt der Königszelt⸗Liegnitzer Linie ſpäter bis Klopſchen oder reſp. 
Glogau fortſetzen wird, definitiv zugeſagt hat, und da ferner die Herſtellun 
der Linie von Neiſſe nach Leobſchütz in beſtimmteſter Ausſicht ſteht, wodur 
denn alſo die Brieg⸗Neiſſer Bahn mit einemmale ein integrirender Theil des 
ganzen in einander grrifenden ſchleſiſchen Bahnſyſtems wird. Auch Ham⸗ 
burger waren in Folge der glaͤnzenden Mehreinnahme fortgeſetzt geſucht. 
Köln⸗Mindener ſetzten zu 158 ein, hoben ſich auf 158%, Rheiniſche waren 
entſchieden matter und ſchloſſen 117, beſonders aber waren die Rheiniſchen 
Enkel ſelbſt zu 101% ausgeboten. Theiß bahn⸗Aktien wurden mit 107%, bez., 
Eliſabet⸗Aktien waren 108%, Dr. Abein⸗Nahe⸗Bahn⸗Aktien drückten ſich von 
954 —98. Die öſterreſchiſchen Fonds weiten genau bie geftrigen Courſe auf, 
Dagegen waren von den ruſſiſchen die beiden Stieglis-Anleihen beffer. Gold 
al marco wurde zu 217% bezahlt und blieb dazu Geld. Abalerftüde 
wurde 2 pro Tanſend bewilligt. Deſſauer Gasaktien waren 133 Brief, Mi⸗ 
nerva⸗Aktien 97 bez. und Geld. (B. B. 3.) 
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Berliner Börse vom 13. September 1856. 


Fonds- und Geld-Gourse. Nieders. Pr. Ser. J I7.|4 9 B. 
Freiw. Staats-Anleihe]41/,|100%, ba. | dito 1% ER 772 4 52 * B 
Staats-Anl, von 50/5214, 1014, ba. | dito Pr. Ser. 1. fit B 
dito 185314 1971, 6. Niederschl. Zweigb. 4 2 C. 
dito 185444, lle ba. e, (Ar Wil) „16; Dim. Yu be, 
die 1855 17 01 F Ir. e vo 
ans 1856 405 — * B Oberschlesische — 2 345 20,% B 
Staats-Schuld-Sch. .315186% ba. 3 
Seehdl.-Präm.-Sch. .I— I- — — er ae 
Präm.-Anl. 8 1855 3½% 117 ½ ba. dito Prior. B. 3% Bla B. 
Berliner Stadt-Oblig./4, 101½ B., 3½ 4% 846 dito Prior. D. . 4 90% B. 
3% 91% ß. % 110 Pri 7 78 
. Kur- u. Neumark. 3½ 0 % B. dito Prior. E. . 3½/78½ ba. 
pommersche 31,91%, B. Prinz-Wilh. (8t.-V.) 64 B 
E’Posensche..... 4 991, B. dito Prior. J,. % 101% B. 
2 . 314,188 . dito Prior. II. 5 101% k. 
8 n e en Sa, 4 1171, 4 117 ba. 
2 Kur- u. Neumark. 4 04 B to (St.) Prior. FR; 
2 Pommersche 2 4 04% K dito Prior. 4 — — — 
E\Posensche. , ... 4 92 dito v. St. gar.. .|31,|84 B. 
5 (Preussische. . . 4 94% 6 | Rubrort-Crefelder . 3% B. 
= ]Westf. u. Rhein.|4_ 96 6. | ito Prior. 4 AI — — 
3 [Sächsische . 4 00 ba E a rer 
ya 5 “0.4 92% B e ir 101 ½ ba 
Preuss. Bank.-Anth. 4 140 ;. n 
Discont.-Comm.-Anth.|4 136%, „ 136 ba er Prior. 4 100 BB. 
Miner 5 97 ba, u. 6 N a = e 4 12575 ba 
Friedrichsd’or r. 113½ ba dito Prior. . 44% (01 1 bz. 
Louis dor — 111 ba e .. His IR ba H 
— — —— — 3 * f 
5 Aotien-Course. se 8 9 aer ba. u. B. } 
achen- Düsseldorfer]31/,]881, B. ne, ee x | 
ee ¾ , eNm r. 
ei rd... m. u. G. * 
e 4 9570 bz. ae ER Panda. 
ito Prior. 6 102, B „ante 
3 . 
erlin-Anbalter . 4 170 ß, — 
dito Prior. 5 —— 44 au | Oesterr, Metall. , . .\6 
Rerlin-Harobungee 2 * 1 8.7 ba ale Sdor Bu hei. 4 2 
to Prior 8 0 
dito IL Em. 4% 101% b. enen 
Berlin-Potsd.-Mgab.')4 "134 b. N. de Anleihe e 
dito Prior. A. R.|4 92½ B. dito poln. Sch.-Obl. 4 
do Zt. 5 % 100%, B. . 42 
. 15. 40 140% — poln. Orig 600 Fri en. 
dito Plan. .... 41, 11014), B. . „ 
Breslan-Freibnrger 4 — — — Dt 
Kalte neue 4,10% ba ee mi 
dle Fer. fl g. 6.8. Hemb. Prämnäsleihel— fr dt S. 
dito II. Em. . 4 102½½ B. —ü— 
dit L. 2 916 
ae m a Mi: Woohsel-Gourse. | 
dito IV. Em... 44 bz. Amsterdam . 8.143 ÿ ha, vr 
Lässeldorf-Elberfeld.|4 |1497/,a149etw. b. u. G ito . „2M.|142 ba. | 
i eee enbabe 5 161 b. * 1 *. S. 2 bz. 
to Prior. . 3 292 etw. Pg. u. B. 2 M. t % bu — 
Ludwigsh.-Bexbacherl4 140 ½% 4141 ba. u. G. Seas 3M.b. 20% ba. 
Magdeb.- Ba. 6 Aris. 2M. 79% br 
#deb,-Halberst. 4 Wien 20 2 
Magdeb.-Wittenbergejd (48%, @ 4 00 Fl 2M ſus bz. 
Mainz-Ludwigshafen|4 16% bs 2 M. 102% ba. 
Mecklenburger. 4 68 %½% & ½ ba Breslau Be ee "> 
Münster-Hammer. . [4 | — — Leipzig... 8 T. o v 
Neustadt. Weissenb. . 4% 06, B. Il e 21 J b. 
Niedorsehlesische * : 5 8 | Frankfurt a. M.. . 2 M6. 26. ba. 
A 5 Petersburg.. . . .|3W.|107%, ba. 
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Wien, 13. September. Sicherem Vernehmen nach hat der V 
2 . erwals 
Schelte zu dun: ir Anftalt die Direktion c die vorbereitenden 
1. Zur ſchleunigen Errichtung von Filialen, vor All 
N em zuerft in Ungarn, 
2. Zur Aufnahme des a auf Waareı ao 1 8 
3. Zur Errichtung eines großartigen Verſicherungs⸗Inſtituts. 
4. Endlich zur N aller Vorſchläge, welche ſich auf die 
Gründung von montaniſtiſchen und induſtriellen Unternehmungen, ſpe⸗ 
ziell auf die Errichtung von Maſchinenfabriken beziehen. (Oeſterr. 3.) 


Stettin, 13. Sept. Weizen matt, loco 1 Ladung bunter poln. Söpfd. 
alth. im Verbande mit 25 Wopl. weißer poln. vom Boden — —— 
garantie pro 90 pfd. 110 Thlr. dez., 87.—Gopfd. gelber 100 Thlr. bez., pro 
Sept⸗Okt. 88—SIpfd. gelber 195 r. Gd., pro Frühj. dto. 81 Thlr. u. 
Gd., 81½ Br. Roggen ae 5 fd. neuer 56 Thlr. bez., 84—S3pfd. 
und 83 —Sapfd. pro 82pfd. ' 4 7, 56% bie dez, S5—S6pfd. pro 82pfb. 
59 Thlr bes., SÖ-87pfd. pro Spröde 58% Thie bez, S2pfd, pro Sept. 
57%, Thlr bez. und Br., pro Geptember Oktober 57, by, ie bey 
Gd., pro Oktober « November a 3 Thlr. bez., pro Frühjahr 51%, 51 
Thlr. bez. u. Gd., e 1 Gerſte, Oderbruch pr. 70pfd. 50 Thlr. 
bez., ſchleſiſche in drei ochen zu liefern über 75pfd. abgeladen pro Conn. 
40 Thlr. bez., ſchleſiſche 74 —75pfd. pro September⸗Oktober 50 Thlr. Br 
dio, Pro Geühjahe 44 Ahlr. be. und Br, Hafer pro Frühjahr 30—52 pft. 
0 0 5 e e 1 0 Thlr. Br. Erbſen, kleine Koch⸗ 
56 — . . . uboL flau, loco 
September 17 Thlr. bez. und Gd., 75 Septbr. 1 e Able 
bez. an 5 r., „pro Oktober⸗November 16% Thlr. bez u. Gd., 
pro, Rovember⸗ Dezember 15% Thlr. Br., pro April: Mas 16 Thlr. Brief. 


Spiritus matt, loco 9%, K % ohne Faß bez., mit Faß 10 % bezahlt, Pro 

ng 97% 4 bez, pro Sept klose 10 5 55 7 e = In 

1 nber 11%, 12 % bez. und Br., pro November ⸗ Dezember 
4% Br., pro Fruͤhjahr 13% % Br. u. Gd. 
London, 12 ; ö 

niedeiger, Fenn , Engliſcher Weizen 1 s. höher, Gerſte 1 8. 


Mehl gefragt. 

„ Breslau, 15. September. [Produk tenmarkt.] Getreidemarkt in 

ziemlich ruhiger Haltung; für gute Qualitäten Weizen, Roggen und Gerſte 

war zu gedrückten Preiſen gute Kaufluſt. — Oelſaaten träger Abſatz, und 

nur für beſte Qualitäten zeigten ſich Abnehmer, — — gut. Kleeſaaten 

ae heute reichlicher zugeflhet und bei lebhaftem Begehr letzte Preiſe be⸗ 
igt. 


Weizen, weißer 100 — 104—107—110 Sgr., gelber 95—100—104—106 Sgr. 
— Brennerweizen 55 —60—80 Sgr. — Roggen 58—02—66— 69 Sgr. na 
Qualität und Gewicht. — Gerſte 45 4850 —53 Sgr. Hafer 
bis 32 Sgr. — Erbſen 65—68— 70-75 Sgr. — Mais 52—54—56 Sgr. 


